
«Familie und Beruf»

Pure Verachtung
traditioneller Mütter

Die Initiative heisse «Familie und 
Beruf» und nicht «Familie als Be-
ruf», sagt die Wirtschaftskammer 
(«Volksblatt» vom 23. August). Da 
stellt sich mir die Frage: «Was hat 
der Beruf der Hausfrau und Mutter 
heute für einen Stellenwert?»
Laut Aussage eines Besuchers an 
der Diskussionsrunde der Freien 
Liste (Donnerstag, 25. August) kom-
me jeder in die Kita investierte 
Franken um das Vierfache zurück.
In die Mütter, die ihre Kinder selber 
betreuen, wird kein Franken inves-
tiert, aber unsere Gesellschaft pro-
fitiert massiv.
Es ist eine Schande: «Mutter sein» 
wird nicht als Beruf geachtet, son-
dern verachtet. Ich bin nicht bereit, 
eine solche Einstellung auch noch 
mit Geld aus der Familienaus-
gleichskasse zu unterstützen. Des-
halb stimme ich «Nein» zur Initiati-
ve «Familie und Beruf».

Ilse Tichy,
Steineststrasse 32, Triesenberg

Ein Happen – ein Bis-
sen: Fingerfood in bunten Varianten 
für kleine Partys, zum sommerli-
chen Picknick oder als Dessertvaria-
tion. Die Teilnehmenden erstellen 
kleine, mundgerechte Snacks, süss 
und pikant, eben Minivariation wie 
Spiessli, Suppenshots, Löffeldegus-
tationen und einiges mehr. Der Kurs 
371 unter der Leitung von Heike 
Schär-Krause ist Freitag, den 2. Sep-
tember 2016, von 18.15 bis 22.15 Uhr 
in der Küche der Primarschule 
Triesenberg. Anmeldung und weite-
re Auskünfte bei der Erwachsenen-
bildung Stein Egerta in Schaan, Tele-
fonnummer 232 48 22 oder per E-
Mail an die nachstehende Adresse:
info@steinegerta.li. (pr)


